Biografie

„Spielst Du Dich selbst oder spielst Du die Musik?“, pflegt der Schlagzeuger Norbert Pfammatter sich selbst und andere dann und wann zu fragen. Eine Frage, die nicht nur alle andern Fragen betreffend Mensch und Kunst aufschiebt, sondern gleichzeitig die Ehrlichkeit eines Musikers offenlegt, der die Musik als Wegweiser ins pfadlose Land versteht. 

„Meine wichtigsten Einflüsse sind meine Lehrer Billy Brooks, Pierre Favre, die grossen Musiker der Jazztradition, John Cage, alle Musiker mit denen ich spielen durfte, die Geräusche die mich umgeben, die grossen Weisen des Ostens und die Stille die sie uns ans Herz legen.“

Norbert Pfammatter wird am 12.September 1959 in mitten der Schweizer Berge, in Visp geboren. Seine Jungend verbringt er in Brig, am liebsten draussen in der wunderschönen und prägenden Natur. Begeistert von Bob Dylan, Jimi Hendrix, Led Zeppelin, Pink Floyd, Yes, Genesis oder Frank Zappa, beginnt er im Alter von 13 Jahren Schlagzeug zu spielen und verlegt seine freien Stunden mehr und mehr in die Keller der kleinen Walliser Stadt. 

Nach sechs Jahren autodidaktischer Erforschung seines Instrumentes, beschliesst der junge Schlagzeuger 1978, die förderliche Ruhe, aber dennoch hemmende Isolation der Kleinstadt zu verlassen. Er schreibt sich als Student bei der Swiss Jazz School in Bern ein und kommt, nach eineinhalb Jahren Unterricht bei Bob Cunningham und Heinz Lieb, schliesslich und endlich zum großartigen Schlagzeuger Billy Brooks, dessen Präsenz in Bern getrost als glückliche Fügung bezeichnet werden darf. 

Inspiriert durch die plötzlich vielfältigen Anregungen sowie die beflügelnde Begegnung mit der Musik von Charlie Parker oder John Coltrane, wechselt Norbert Pfammatter nach Abschluss des Gymnasiums 1980 zur Berufsschule der Swiss Jazz School über.

Es entwickeln sich erste wichtige musikalische Verbindungen, wie z.B. mit dem ungarischen Bassisten Tibor Elekes, dem Trompeter Umberto Arlati, dem Posaunisten Robert Morgenthaler, dem Saxofonisten Andy Scherrer oder dem norddeutschen Pianisten Jochen Bohnes.

Als Norbert Pfammatter 1985 sein Studium an der SJS mit Diplom abschliesst, wird er dort im gleichen Jahr als Lehrkraft eingestellt. Nach ersten Platteneinspielungen, u.a. mit dem in der der Formation um den Saxofonisten Beat Wenger, folgte 1989 die Anstellung als Lehrkraft für Drumset am Konservatorium in Biel, die intensive und anhaltende Zusammenarbeit mit dem Saxofonisten Donat Fisch, die einflussreiche musikalsiche Begegnung mit dem amerikanischen Cellisten Muneer B. Fenell und dessen "Rhythm String Band", sowie dem Detroiter Drummer Doug Hammond und das bis heute andauernde und abenteuerliche Zusammenwirken mit dem Bassisten Bänz Oester.

Ausgehend von türkischer, bulgarischer, rumänischer und jiddischer Volksmusik und zumeist ungeraden Metren, steuert Norbert Pfammatter seit 1993 und auf drei Tonträger-Aufnahmen sein Spiel dem Ensemble „Schönhaus Express“ des Saxofonisten und Komponisten Sascha Schönhaus bei. 

1994 wird Norbert Pfammatter fest angestellter Dozent für Schlagzeug an der Musikhochschule Luzern.

Als Krönung seiner Biografie gilt die Geburt seiner Tochter Nina Maria im Januar 1995. 

In der ausgewählten Übersicht der darauf folgenden Jahre, soll das 1996 geründete Trio G.A.S. mit dem Pianisten Hans Feigenwinter und dem Bassisten Bänz Oester, erwähnt sein, das drei Jahre später die viel gelobte Aufnahme der "Great American Songs" veröffentlicht. Ebenso die anhaltende Zusammenarbeit mit dem Komponisten und Klarinettisten Don Li, die im Jahr 2000 die CD "Trigon" herbeiführt. Gleichermaßen ist auf das 2001 gegründete Schlagzeugensemble des Schlagzeugers Pierre Favre, sowie das Quartett um die Sängerin Elina Duni, mit dem nennenswerten CD-Release "Baresha" im Jahr 2008, hinzuweisen.

Ein schmerzhaftes Ende trifft das Schlagzeug Improvisations Duo Traktor mit dem einzigartigen Schlagzeuger und Freund Fabian Kuratli, durch dessen Krankheit und schockierend frühzeitigen Tod im Jahre 2008. 

Norbert Pfammatter spielt Konzerte in Europa, Australien, Asien, Afrika und Lateinamerika und nennt sich überdies glücklich, mit vielen Exponenten der nationalen Szene, 

(Andy Scherrer, Don Li, Donat Fisch, Bertrand Denzler, Sascha Schönhaus, Heiner Althaus, Christoph Grab, John Voirol, Nat Su, Stefano Saccon, Cyrill Bugnon, Maurice Magnoni, Hans Koch, Hans Feigenwinter, Chris Wiesendanger, Léo Tardin, Christoph Stiefel, Joe Haider, Colin Vallon, Malcolm Braff, Jean-Paul Brodbeck, Hans-Peter Pfammatter, François Lindeman, Michel Wintsch, Philipp Schaufelberger, Marc Liebeskind, Harald Haerter, Marianne Racine, Elina Duni, Bänz Oester, Patrice Moret, Christian Weber, Heiri Känzig, Stephan Kurmann, Hämi Hämmerli, Thomas Dürst, Eric Peter, Peter Frei, Ivor Malherbe, Umberto Arlati, Peter Schärli, Matthieu Michel, John Aram, Robert Morgenthaler, Jean Jacques Pedretti, Pierre Favre, Fredy Studer, Lukas Niggli, Fabian Kuratli, Marcel Papaux, Barbara Berger und vielen anderen) 

sowie mit vielen grossen und kleinen Stars der internationalen Szene gearbeitet zu haben

(Joe Lovano, Chris Potter, Sal Nistico, Arnett Cobb, Tony Lakatos, Bob Mover, Tim Garland, Art Lande, Dado Moroni, Benoit Delbecq, Kenny Barron, William Evans, John Schröder, Jay McShann, Milt Hinton, Reggie Johnson, James Woode, Marc Johnson, Hélène Labarriere, Erik Truffaz, Adrian Mears, Eric LeLann, Harry „Sweets“ Edison, Adrienne West, Sandy Patton, Marc Soskin, Enrico Rava, Flavio Boltro, Glenn Ferris, Gianni Basso, Jochen Bohnes, Gregoire Maret, Antonello Messina, Yang Jing, Sujay Bobade, Raghuvendra Kulkarni, Kenny Wheeler, Greg Osby, Philippe Aerts, Ivan Paduart, Rick Margitza, Alex Maguire, Simon Picard …)
Text: Don Li, Sommer 2008

